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BESPRECHUNGE SCn der K'atqgotit_;h der Herstellung VOLL
Kulturdingendurch den Menschen, dıe iInan
111 dıe Natur hineinprojziert. Das Werk ıst
auft jeden Wall geeıgnel ZUMM Nachdenken
er die Ursächlichkeit veranlassen, dıe

Phiılosophıe nd Psychologie {ür jede Seinsschicht C1gCNCE, den AIl

Mıtterer Albert einfach ON BL  4 dr aut die andere übertra-
dern analoge ist, daflß [al s 16 nıcht

Dıe Entwıcklungs-
lehre Augustins 1 111 Vergleich E dartf BrWT .}
dem Weltbild des heilıigen IThomas
on Aquıin und dem der Gegenwart,. Jaspers, Karl Die großen Philosophen
340 Wıen-Freiburg 950, Äderder. Br Bd ((06 5.) München 195€, R Pıper.

2U, Ln M JÖ,
In teihe Ol Bänden sollen die nalß-Der erste und sehr ausführliche Hauptteil

des Werks zeıgt, da Augustinus gebenden Philosophen behandelt werden.
eigentliche KEntwicklung für dıe Organıs- Der vorliegende erste and umftfaist nach
InNeI annahm. Ihr W achstum geht nach ıhm TEr Kınleitung über dıe Größe, iıhr Wesen
2US Ner CHCH NEeTCI Ursache VOL sıch, und die Methode ihrer Erkenntnis: Diıie
der ratıio semiıinalıs oder y IS seminalıs. Die maißgebenden Menschen: Sokrates, Buddha,

Jesus.ulßeren Bedingungen haben dieser CN- Konfuzius, Die fortzeugenden
über Betreuungscharakter WIieC der Gründer des Philosophierens: Plato, Augu-
Landmann durch SPC111E6 JTätigkeit das Wachs- stın, ant Aus em Ursprung denkende
um der Pflanzen wohl Öördert der Sar ' d Metaphysiker: Anaxiımander; Heraklıt, Par-
möglicht aber nıcht eigentlich verursacht menides, Plotin, Anselm, Spinoza, Laotse,
Dieser Entwicklun sgedanke hlıeh aller- Nagar]una.

Im ersten eil werden dıe roßen be-dıings aut die C11N2C 161 Pflanzen und Tiere
beschränkt Die Arten dachte sıch Augu- handelt, die hne Philosophen SCWESCH
StiNus als unveränderlich un VO  - ott 8081 5  A  9 dıe Philosophiıe doch qautfs tiefste be-
Anfang als Anlage 111 dıe Elemente gelegt einflußt nhaben. Das hıer gezeichnete ıld
AUSs denen S1C dann entstanden, WEnnn dıe esu ıst das der lıberalen protestantischen
äußeren Bedingungen dafür günstig WUT“ 1heologie. Unter den eigentlichen Phılo-
den. Diese zeitliıch sich verändernde Welt sophen geht die 308 Sympathie des erf
ıst die Nachwelt, die der Urwelt CN- auft Kant Das zeigt schon der Umfang des
überstellt, dıe Gott ı C1LMNECI1N ugen- ıhm gewıdmeten Kapitels An zweıler Stelle
blick geschaffen hat, den Urstoff und die steht Spinoza Zu Augustinus kommt
ıhn gestaltenden KFormen als Nachahmung kein rechtes Verhältnıis Der Grund IS des-
der innergöttlichen Ideen Die Darstellung SCI1 Kirchlichkeit Gegen alles, W as Kırche

1st, ıst schon on Elternhaus herhat sıch CLEr Beschreibung des Welt-
bılds Augustins ausgeweıtet. Eın zweıter EINSCHOMMUMNEN (vgl ‚„„Philosophischeeıil stellt dieses den Anschauungen des Autobiographie‘” 1111 Sammelband ‚‚Karl Ja-
heiligen Thomas gegenüber.‘ Dieser denkt Spers’ Y hrsg. Schilpp, Stuttgart 195

andern Kategorien als CHEL. Br kennt Kohlhammer). SO sagt 6E: Augustinkeine Entwicklung; Ja, Cr lehnt 516 a US-=- ‚„‚kannte noch nıcht das Unheıiıl das die
Kirche als Instıtution der Macht und Po-drücklich ab Die Aussagen Augustins WeOTL:

en on ıhm, den Gepflogenheiten [“C1INCL Lıtık 111 dıe Welt gebracht hat, kontinuler-
Zeıt entsprechend 1111 INnn des CISCHCH Sy- licher, rafifınierter, konsequenter und e
sStems umgedeutet Im dritten eıl wırd die barmungsloser als die andern Weltmächte
augustinısche KEntwicklungslehre m1 der vergänglicheren Charakters®® (394), und:
heutigen verglichen und geze1igt, da sS1C ‚„Es iSt 1116 unheimliche Atmosphäre der
ıhr näherstehe als die Auffassung des he1- hochmütigen Demut, der sinnlıchen Askese,
lıgen Thomas un sıch erelil Erkennt- der ständigen. Verschleierungen und me
155en entsprechend aqausweıten heße. Man kehrungen, die durch die christliıchen Ge-
kann allerdings über dıe Nützlichkeıt halte W1e6 durch keine andern gehen‘”
solchen Ausweıitung Zweiftel SC11I1 und Zu verstehen, WIC 6C1M Geist, dem auch
sıch Iragen, obh nıcht besser WAarc, WI16 hohen Kang zuschreibt, sıch der
Arıstoteles und Augustinus 180085 den Kirche WIC SCIHNETE gelstigen Heimat füh-
Kenntnissen iıhrer Zeit haben, dıe len konnte und da{iß Kirche infolgedessenWFeststellungen der heutigen Naturwissen- nıcht das SC 111 kann, als Was S16 darstellt,
schaft philosophisch selbständig durch- ist ıhm nıcht gelungen, 6r über-
denken mıt Hılfe der echten Seinsprinzl- haupt versucht nat Bel Kant hingegen
pıcnh, dıe sıch un unabhängıig VOoNn frü- nımmt dessen Voraussetzungen, die |ren-
heren Naturphilosophien einsichtig sınd und nung VO.  - Sinnlichkeit und Geist un die
nıcht aut scheinbaren der ungenügend — Lehre, er Geist habe keine Anschauung,kannten der falsch ausgelegten atsachen unbesehen A, obschon damıt das 308beruhen, daß S1C tatsächlıch nıchts System steht und fällt Auch da ant
deres darstellen als Vergegenständlichun- der Naturwissenschaft grundlegend
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